
1SCNOLIE protestieren die Deportation
der nlıederländischen en 1947

Mythos und Wirklichkeit

Von heo ‘ 4a emink
Im Sommer des Jahres 194) protestierte der nlederländische Erzbischof Jan de
Jong die Massendeportation der Juden, nicht L11UFTL der Katholiken
jüdischer Herkunitit In den Niederlanden. ESs WarTr eın öflfentlicher Protest, der In
Kirchen und apellen seiner Erzdiözese Utrecht vorgelesen wurde. Dıe
deutschen esatzer reaglerten schartf und verhalfteten eINEe Woche spater 245
Katholiken Jüdischer Herkunft. 114 ersonen wurden tAatsa€  C ın die
osteuropäischen Vernichtungslager deportiert. Nier ihnen befand sich die
bekannte Karmeliterin und Philosophin Edith ChH: Nach dem rieg pIielte
dieser Protest der nlederläandischen Bischoöfe eine oppelte 1ın der
nationalen und internationalen Apologie der katholischen Kirche während
der azızel Erstens DIie Ereignisse In den Niederlanden rechtifertigten,
wurde behauptet, dass Piıus CI} auf einen öffentlichen Protest verzichtet hatte
Kr habe geschwiegen Schlimmeres verhüten‘, INan weıtens Dıe
Ereignisse In den Niederlanden wurden klar machen, dass die deutschen
Besatzer einen eitigen Kirchenkampf die Katholiken eiührt hätten
un! dass die Kirche selbst pier SCWESECNHN VWd  —_ Diese oppelte Darstellungs-
welse mischt Mythos und Wirklichkei Um diese Mischung klären, mMussen
WIT uns ıIn die tatsächliche Geschichte vertiefen.

Katholische Vorstellungen VO  _ Juden In der Zwischenkriegszeit
Seit dem ahrhundert eINE udische Minderheit ın den Niederlanden.
Am Vorabend des Zweıten Weltkrieges umfasste diese Minderheit 140.547
Menschen, davon Flüchtlinge namentlich dUus Deutschland und
Österreich. Mindestens 102.000 Juden sind umgekommen. Der Prozentsatz
der Überlebenden ıIn die Niederlande befand sich zwischen 2729 %, In
Belgien 45 % und Frankreich: 75% \

Bob Moore, Slachtoffers overlevenden. De nazl-vervolging Va  ” de joden 1ın
Nederland, Amsterdam 1998, 314; In Memorliam/L’zecher, Den Haag 1995 Zum
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Dıe niederländischen Katholiken zwischen den zwel We  ne glaubten
die alte Theologie der Verblendung und des Gottesmordes der Juden Z

Zeıt Jesu DIie Geschichte des spateren rabbinischen un des modernen
Judentums WarTr weitgehend unbekannt Rassischen Antisemi1itismus gab CS

jedoch kaum Katholiken, die einen rigiden moralischen Antikapitalismus, 1in

der Tradition der österreichischen Schule Proifessor Joseph Eberles, VCI-

kündeten“, sahen In den Juden eine gesellschaftliche GefTfahr. Der ‚Maın-
stream 1m katholischen Milieu und In der Kirche 1ng| sah aufgrun einer
demokratischen Tradıtion In der jüdischen Minderheit einen ‚Teil UuNsSeCeICS

Volkes’‘, wandte sich das Beschränken ihrer Bürgerrechte und I-
teilte den Nationalsozialismus un dessen Rassenlehre IS eine Form des ‚Neu-
Heidentums Dıe niederländischen Bischöfe verurteilten 1936, 1939 und
1941 die Nationalsozialistische der Niederlanden (N.S.B.) und verboten
den Katholiken die Mitgliedschaft.”

Humanıtare

Katholiken leisteten geflüchteten Katholiken jüdischer Herkunfit In den

dreißig Jahren schon ılmanıitare Am Marz 1936 wurde auft
Initiative des Erzbischof{s Jan de Jong, mıiıt breiter Unterstutzun der grolsen
konfessionellen Organisationen, das Katholische Komuitee für Flüc.  Inge KUV)
gegründet.“ Dieses Komitee versuchte geflohene Katholiken jüdischer
Herkunit Aaus Deutschland und Österreich unterstutzen und 156 VO  m

Vgl ppel, Zwischen Kreuz un Hakenkreuz. Dıie Haltung der Zeitschrift
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Graz 1980
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Symposium the History f the Jews 1ın the Netherlands ST Dez., Tel Aviv-Jerusalem
1986, Z ssen-Maastricht 1989, 371—-386; Theo Salemink, DIie el Gesichter des
katholischen Antisemitismus In den Niederlanden Das Jahrhundert und die Zeıt
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ihnen auf die Brasilien-Liste ZUrLr Abreise ach Siudamerika seizen
lassen.? Das Novemberpogrom 1958 In Nazideutschland markierte eine

CUC Phase DIe Anzahl der Flüc  inge aus Deutschland wuchs EXDLOSIV, auch
die Anzahl Katholiken jüdischer Herkunit. Die Flüc  inge kamen nde der
dreilsiger Jahre mıt dem Zug In den Niederlanden un ZWaäalr In Oldenzaal,
even oder Nimwegen. S1e wurden 1ın Quarantane In Rotterdam gesteckt
un VO  a dort ıIn das Lager S]u1s In Seeländisch-Flandern gebracht. Anfang
Januar 1940 gab 219 Flüchtlinge 1mM Lager Sluis und In Bulten SIu1s 198 Eın
eil VO  — ihnen versuchte ach dem deutschen Überfall1 Maı 1940 vergebens
Vla Belgien die nackte X1ISTeNZ rTeIHEN Dıie Deutschen brachten danach die
geflohenen Katholiken jüdischer Herkunit 1mM Lager Westerbork Nach
der Aufhebung des Katholischen Komıitees für Flüchtlinge 3. August 1940
Uurc die esatz SPI7iEe VOI em eine außergewöhnliche Frau mı1t
Unterstützung des Erzbischof{s Jan de Jong die Arbeit IUr die Flüc  inge
fort Sophie (Sophıla Eugenla Marı1a) Va  - Berckel (1889—1 944) Sie versuchte,
die 156 Brasilien-Visa aus dem vorhergehenden eıiıtraum reaktivieren,
WE auch vergeblich. S1ie besuchte des Öfteren das Flüchtlingslager
Westerbork, diese Katholiken aus Deutschland sich autfhielten Zusammen
mıiıt anderen organislierte S1€E finanzielle für die Flüc  inge Im Jun1
1944 wurde Sophie Va  — Berckel verhaltet und In das Lager Vught gebracht.
Von dort wurde S1e 1NSs Konzentrationslager Ravensbrück deportiert, S1E

Dezember 1944 starb

Der Anfang des Krieges
Schon ang des Krieges wollte Erzbischof{f Jan de Jong VO  — Utrecht
den VON den deutschen Besatzern eingeführten ‚Ariernachweis‘ protestieren.
Dıie sudlichen Bischöfe hielten ihn jedoch davon och ab FEın Tahr spater,
anuar 1941, verbot der Episkopat die Mitgliedschaft In der Natıonal-
soztalıstischen eWEgUNg (N:S5:B5) Dıe Bischöfe wandten sich auch den
Ausschluss Jüdischer Kinder VO katholischen un öffentlichen chulen Am
3. August 1941 protestierte der Erzbischo{i scharf die Übernahme der

Vgl Pierre Blet, Pıus K3 an! the Second OT. War. According the Archives of
the Vatıcan, New York -Mahwah 1997, 1391 (dt Piıerre Blet, Pıus AAr un der
Zweıte Weltkrieg. Aus den en des atıkans, Paderborn 2000
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Themselves and DyY Others Proceedings of the Eighth International Symposium the
History of the Jews In the Netherlands, Leiden 2001, 277-289; Siegiried tokman, Het
Verzei Va  e} de Nederlandsche bisschoppen nationaal-socialisme untsche
tyrannıie, Utrecht 1945; enk es, Kardinaal de Jong, Utrecht 1956; TIon
Va  ] Schaik, Aartsbisschop In oorlogstijd. ben portret Va  — kardinaal De Jong 5-1
Baarn 1996; Johan NO€. De Nederlandse kerken de joden 0-—-1 Kampen
1990); Hans Jansen, De zwijgende paus? Protest Va  > Pıus XII Zn medewerkers
de jodenvervolging In Europa, Kampen 2000; LOU de Jong, Het Koninkrijk der
Nederlanden 1n de ee: Wereldoorlog, Den Haag —1 Teil V1
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katholischen Arbeiterbewegung 3ITC die esatzer. DIie katholischen Arbeıter
verließen danach massenhafit ihren Verband nde 1941 LiTat die Römisch-
Katholische Kirche der Interkirchlichen eratung (IKO) bel,
mıiıt den anderen christlichen Kirchen eine gemeiınsame Abwehriron bilden

können. Das Wäas der ang der Okumene In den Niederlanden. Erzbischof{f
De Jong verbot 1m Marz 1947) den katholischen Einrichtungen, chılder mıit
‚Fur Juden verboten‘ auizuhängen Kr tatl dies dus prinzipiellen Gründen: „Wiır
Katholiken, und 9allız bestimmt TiIiSCLE katholischen Einrichtungen, dürifen
uUu11ls nıcht prinzipiellen Antisemitismus beteiligen Und eshalb en diıe
hochwürdigen Bischöfe siıch entschlossen Keine chılder auf oder In iISCICH

katholischen Gebäuden

Öffentlicher Protest 1942

Obwohl 1mM Februar 1941 1n Amsterdam die antijüdische Politik der
esatzer gestreikt wurde, gelang den besetzten Niederlanden nicht,
massenhaft Widerstand die Deportation ihrer jüdischen Landsleute
aD 19472 organıisieren. DIıe Deutschen eizten alles daran, mıt Gewalt und
Einschüchterung den Widerstand unterdruücken. Im Vergleich anderen
Ländern Sind dann auch verhältnismälsig viele Juden Aaus den Niederlanden
deportiert worden, nämlich eLiwa Tı T3 Im Sommer 1947) ng die
systematische Deportation Dıie ersten Aufforderungen die jüdische
Bevölkerungsgruppe, sich bei der deutschen Behörde für die Deportation
melden, wurden Juli 194) verschickt. Am Juli 1942 and eine große
Razzıa 1n Amsterdam Tausende VO Juden wurden In diesen Wochen
ach Westerbork abtransportiert, das VOTL dem rieg als gewöÖhnliches
Flüchtlingslager gedient hatte Im Juli 1942 belie{f sich die Zahl der
deportierten Menschen aut insgesamt 5 8997

Der katholische Erzbischof Jan de Jong stand VOT einer wahren Kraftprobe.
Auch für ihn galt die rage: prinzipie die Deportation aller Juden
protestieren Oder das Auge L1ULI auf die ‚eigenen Katholiken jüdischer
Herkunfift richten. De Jong WarTt! 1 SOomMMer 19472 gut ber das Geifühl der
Bedrohung, das ın jüdischen reIsSEN herrschte, informiert. Juden und
Katholiken jüdischer Herkunft schrieben dem Erzbischof herzzerreißende
Brie{ie.

Archiv Erzbistum Utrecht, INV. D (in TtTechts Archiv/Utrecht). Miıt ank
Hans de alk

anBlom, The Persecution of the ECWS 1n the Netherlands Omparatıve Western
European Perspective, 1n EKuropean History uaterly XIX 1989) 13353 Pım Gritffhoen/
Ron Zeller, Anti-joodse politiek organıisatlıe Va  - de deportaties In Frankrijk
Nederland —1 1n enk ap/Marnıx Croes (Hgg.) Wat toeval eek te ZUnNn, INaal

nıet Wa  S De organıisatlıe Vall de jodenvervolging 1ın Nederland, msterdam 2001, 1538
Griffioen/Zeller, Anti-joodse politiek, 33 (wıe Anm 8)
Dıe Briefe behinden sich In Archiv Erzbistum Utrecht, INV. (in Het Utrechts

Archief/Utrecht).
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ber verschiedene katholische Laıen, die sich In den vorhergehenden
Jahren aktıv TUr das Schicksal katholischer jüdischer Flüc  inge eingesetzt
hatten, erreichte den Bischof die dringende e VOTL em TÜr die eigenen
Katholiken jüdischer Herkunftit einzutreten Man machte sich Sorgen die
Geradlinigkeit des Erzbischoi{is Auch Sophie Vall Berckel hatte 50orge, dass der
Erzbischof prinzipiell ZUgunstien er Juden die Deportationen
protestieren und damit das Leben der Katholiken jüdischer Herkunft
gefährden könnte Der Erzbischof hoörte jedoch nıicht au{i die Argumente

‘‚wohlverstandenen Eigeninteresses
ET entschied sich, mıiıt en zehn christlichen Kirchen In den Niederlanden

autfzutreten. Das Waäal ın dieser Zeit eın einmaliger Akt Am Juli
kam dıe Interkirchliche eratung IKO) In UtrechtII Oort entschied
Ial sich, den Besatzern eın Protesttelegramm schicken. Dıie Kirchen
protestierten darın schari die Deportation der jüdischen Niederländer.
Dıe Deportation des jüdischen Teils des Volkes, schrieben die Kirchen, stehe
1 Widerspruch Recht und Barmherzigkeit und verstoße das
‚sittliche Empfhinden des niederländischen Volkes’ Das Telegramm wurde
nächsten Jag abgeschickt.

Die angeschlossenen Kirchen wollten 5Sonntag, dem 26.JüuH, das
eiINe theologische rwagung erganzte Telegramm In en Kirchen und
apellen vorlesen lassen och die deutschen Behörden hörten VO  . diesem
Plan S1e übten Druck Aut die Kirchen aQus, damit 1E auf dieses Vorhaben
verzichteten. Dıe grolse Reformierte Kirche gab dem Druck ach DIe
Calvinistisch-reformierten Kırchen und die Katholische Kıirche jedoch nicht Der
Hirtenbriei und das Telegramm wurden 26. Juli ın en katholischen
Kirchen und apellen verlesen. Der Erzbischo{f selbst Wal sich der tragischen
CILEe seines Entschlusses bewusst. “

Dıie Repressalien iolgten bald.*” Am Sonntag, dem August, MOTSECNS
eiwa sechs Uhr wurden 1mM SaNZCII Land Katholiken jüdischer Herkunit
verhaltet. Insgesamt 245 ersonen Listen 1mMm Archiv des Erzbistums
Utrecht zufolge gab C$5 dieser Zeıt 758 Katholiken jüdischer Herkunftit 1n den
Niederlanden mıiıt niederländischer, deutscher oder OÖsterreichischer Staats-
angehörigkeit. * ESs 91bt Gründe anzunehmen, dass diese Zl niedrig
angesetzt 1ST Nicht alle niederländischen Katholiken jüdischer Herkunit
Ließen sich als üdisch registrieren; die Registrierung sich War manchmal
nachweislich unvollständig und gab auch egale Flüc.  inge Auf Grund

Vgl Archiv eulings, INV. x Katholiek Documentatie Centrum/Nijmegen);
Archiv Erzbistum Utrecht, INV. (In Het TeCcC Archie{f/Utrecht).

Vgl TIE der Niederländischen Bischöfe Juli 1942, in tokman, Het Verzei Va  —
de Nederlandsche Bisschoppen, 249250 Anm 6

Vgl DA Va  — der Leeuw, DIie Deportation der römisch-katholischen en aus den
Nıederlanden 1mM ONa August 1942, 156 Amsterdam 1966 (ın Nederlands
Instituut Voor Oorlogsdocumentatie NIOD)/Amsterdam).

Diese Listen bisher nıcht bekannt Ich habe sS1E 1Im Dossier VO  - Sophie Vd  -

Berckel gefunden, 1n Archiv Erzbistum Utrecht, INV. Het TEeC Archie{l/
Utrecht). Der Historiker aCOQo| Presser, (in Ondergang. De vervolging verdelging Va  -
het Nederlandse jodendom O0-—1 Teil Z 's-Gravenhage 1965, 52) spricht VO  — über
690 Katholiken jüdischer Herkunfit (Datum Oktober 1941 390 mı1t Niederländischer
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dessen könnte INa  e als grobe Schätzung eine Anzahl VO  - rund 1.000
Katholiken jüdischer Herkunit ıIn den Niederlanden 1942 annehmen.

DIie Deutschen verhaliteten Anfang August 1942 nicht alle 1.000 Katholiken
jüdischer Herkunifit ın den Niederlanden. S1e machten eine Ausnahme Iür
‚Mischehen‘ und für diejen1ıgen, die alter als Jahre oder Tan.7 das
el für drei Viertel der Katholiken jüdischer Herkunitt. Der Beweggrund der
esa für diese Ausnahmen WafTl! taktischer Art Dıe Verhaitung VO  —

artner aus ‚Mischehen‘, VO  - Alteren und Kranken unnOt1g viel
Unruhe un Widerstand beim est der niederländischen Bevölkerung
verursacht un die Deportation der Juden als Gesamtprojekt gefährdet,
zynisch gesprochen. ‘” Letzten Endes wurden 114 Katholiken jüdischer
Herkunifit, eiwa die Hälfte der verhaliteten erson tatsac  IC ıIn die
Vernichtungslager 1 sten deportiert.

TENI Wochen spater, August 1942, berichtete Erzbischoi{f 43an de Jong
seinen Mitbischöfen Der die deutschen Aktıvıtaten Dıie Repressalien gingen
ihm Herzen Er nNannte Ditter‘; dass die Katholiken jüdischer Herkunfit
en ussten TUr eiINe Tat ihrer Bischöfe.*}® Fünft Tage spater chrieb der
Bischof, dass alle offnung habe fahren lassen. DIie Deutschen gaben dem
Druck aus katholischen reisen nicht nach.*‘ Der Erzbischo{ bedauerte seine

prinzipielle Stellungnahme jedoch nicht

öffentlichen Protest VO 1US X IL 1943

Dıie Bischöfe gaben sich nicht miı1t dem öffentlichen Protest VO Juli 1942
zufrieden. Eın halbes Jahr später, Februar 1943, ahm InNnan

mıt den anderen Kirchen aufs CuHe ellung das ‚DISZode Verfolgen
VO  ' jüdischen Mitbürgern‘. Der Erzbischo{f erklärte, dass für die katholi-
schen Behörden, Beamte un Verwalter aus Gewissensgründen verboten sel;

der Deportation VO  — Juden mitzuwirken.*® In Utrecht sechs
katholische Polizısten ZUT da geschritten. S1ie ussten sofort untertauchen.*?

Nationalität, 300 mıit einer ausländischen Nationalitat. Laut Presser gab Cc5 damals 1.191
Protestant: jüdischer erKun: Der Historiker Van der EFeFCUW NIOD spricht VO  - einer
Liste mıit SE ersonen (2 augustus 1942), 171 Van der ECEUW, Diıie Deportation (wıe
Anm F3) Der Historiker Jong spricht er auf Grundlage VO.  - Van der EEUW, VO

über mehr als 700 Katholiken jüdischer erKuniIiTt, ın De Jong, Het Koninkrijk der
Nederlanden, 1975, (wıe Anm Der Historiker Kempner 1n die Zahl 694, 171

Kempner, Iwee ult honderdduizend. Anne Frank e1ın, Bilthoven 1969,
Dıie Zahl VO  vn Kkempner wird uch genannt VO Bob O0Oore, Slachtoiffers

overlevenden. De nazi-vervolging Va  — de joden In Nederland, Amsterdam 1998,157
Va  - der Leeuw, Dıe Deportation (wıe Anm. L3)

Vgl TIC Jan Geerdinck Leo Moonen augustus 1942 Archiv Erzbistum
Utrecht, INV. 2 (n Het trec. Archief/Utrecht).

Vgl Archiv Erzbistum Utrecht, INV. Het TeEC Archief/Utrecht).
Vgl Stokman, Het verzel Va  — de Nederlandsche Bisschoppen, 267 (wıe Anm.

Vgl Van Schaik, Aartsbisschop ıIn oorlogstijd, 61 (wie Anm 6); Va  ' Dam, Mijn
leven als jongen, oldaat, huisvader, politieman, onderduiker gepensioneerde,
Bunnik FO72
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viele Katholiken dem Appell des Erzbischofi{is Folge geleistet en 1ST

zweifelhait
Fuüunif Katholiken unter ihnen Sophie Vall Berckel die alle der

humanıtaren für Katholiken jüdischer Herkunit den Niederlanden
beteiligt schrieben rühjahr 1943 Brief den Vatikan
dem S1IC aps Pıus AL} ringen baten öffentlich Protest die
De der Juden rheben Am Maı wurde der Briei ach Rom

geschickt, VO Redemptoristenpater heo de Witte unterschrieben. FErzbi-
Ade Jong unterstutzte die Bıtte kurzen lateinischen Schreiben.“
S1e alle sich der Repressalien den Niederlanden anlässlich des
öffentlichen Protestes Jahre 1947 bewusst Trotzdem hbaten SIC MmM1L

nterstutzung des Erzbischof{is den aps C111 öffentliches Wort Pıus XII
leistete dieser keine olge In der Offentlic  eıt beharrte bei SC1IHNCIN

Schweigen Umsicht (prudent1ia) IS ber C1INEC prinzipielle Stellungnahme

Sterilisation 1944

DIie Tatsache, dass der Episkopat 19472 prinzipie die Deportation der
Juden protestierte, bedeutete nicht dass alle Widersprüche katholischen
Auftreten verschwunden Anfang 1944 stand der Erzbischof{f VOTL

moralischen Dilemma In Amsterdam wurde die Möglichkei eröfinet ÜTE
Sterilisation jüdische annern VOT der Deportation bewahren Der Jurist
Minderop, katholischer Vertreter beim jüdischen Rat Joodse aa egte

Januar 1944 dem Erzbischo{ die rage VOTI ob dies für Katholiken jüdischer
Herkunfift auch CII vertretbares ZENAaATIO SC1 Er teilte mıiıt dass schon CUULC
Katholiken jüdischer Herkunit dies hatten Der Erzbischo{f antwortete
dass Sterilisation, MM1L dem Zweck den gelben ern loszuwerden und der
Deportation oder ZW  Cn Beschäftigung (Arbeitseinsatz Deutsch-
land) entkommen sich nıicht rlaubt SCI Nur WE direkte Lebensgefahr
TO könne VO  — höherer Gewalt die ede SC1IH Was WarT! Januar 1944
direkte Lebensgefahr könnte I1a  - iragen Hıer gerıel humanıtares Mitgefühl

Konftflikt MmM1t traditionellen Moraltheologie

Wieviel Deportationen?
Von den etiwa 000 Katholiken jüdischer Herkunit den Niederlanden sind
WIeE gesagt 19472 tatsac  1C 1}14 die Lager abgeführt worden Das sind
H 5 9% Ist den etzten Kriegsjahren der est der Katholiken jüdischer
Herkunfft nachhinein deportiert worden? ESs gibt keine SCHAaAUC Zahlen DIie
vorhin Gruppe Sophie Vall Berckel nannte ihrem Brieli VO  —

Maı 1943 den Vatikan die Zahl VO  - 190 Katholiken jüdischer Herkunfit
die dem Augenblick 1943 abgeführt worden Der offizielle

Vgl Actes el Documents du aın lege relatifs la econde Guerre mondiale
La aın Jege ei les ViICLImMEeS de la gUCIIC anvV1CI- decembre 1943 Rome 1975 287—-289
Van Schaik Aartsbisschop oorlogsti] (wıe Anm 6)
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Geschichtsschreiber des Zweıten Weltkrieges, LOU de Jong, ohne
eingehende Untersuchung, die Zahl VO  — 350 Iur den ganzeh Krieg.“ Eigene
Forschungen ergaben eine Schätzung VO  — 24() Opfern.““ 1esEe Schätzungen
machen CS vertretbar behaupten, dass drei Viertel der Katholiken jüdischer
Herkunfit In den Niederlanden den rieg uDerle en Das betra{i
namentlich die ‚Mischehen‘.

Darstellung ach 1945

Der Quisenen erregende Protest des Erzbischof{fs Jan de Jong die
Deportation der Juden ıIn den Niederlanden 1M Sommer 1942 spielte eine
wichtige In der nationalen und internationalen Nachkriegsdarstellung
des Verhältnisses zwischen katholischer Kirche und Nationalsozialismus und
des Auftretens Pius XII ESs sSind mehrere Entwicklungsphasen der Darstel-
lJungsweılse unterscheiden.

945

Sofort ach dem nde des Krieges erschienen 1n den Niederlanden die ersien

Veröffentlichungen ber das Auftreten des Erzbischof{s Ka de Jong In der
Kriegszelt. S1e aus der Feder des Franziskaner-Politikers Mons1g-
[(0)8« Dr. Siegiried Stokman. ETr beschrieb den Protest des Erzbischof{s De Jong
1mM Jahre 1942 und sammelte die institutionellen Dokumente HS wurden
keine Zahlen und keine amen genannt Auch das spatere Interesse für
eın als Märtyrerin fehlte das Auftreten de OoNgs eine kontraproduktive
Auswirkung hatte wurde nicht angesprochen. ine Beziehung ZU Aulftreten
Pıus X IL wurde och nicht hergestellt.“”

Dıe Ünfziıger re
iıne zweıte Phase TaC in den [üniziger Jahren Im Jahre 1956 publizierte
enk Aukes 1ne Biographie ber Kardinal de Jong  24 Daneben erschienen ın

Vgl De Jong, Het Koninkrijk der Nederlanden, Teil 6, 2301 (wıe Anm
Ich habe azu die lste VO  - Sophie Valı Berckel Archiv Erzbistum Utrecht, INV.

76, 17 Het TrTechts Archief/Utrecht verglichen mı1t der 1STtTe VO. ungefähr 100.000
ermordete en aus den Niederlanden, die nach dem rieg zusammengestellt wurde
(I Memoriam/L’zecher, Den Haag 1995 Dieser Vergleich 1st 1Wa problematisch, weil
die Liste VO.  - Van Berckel L1UI Namen, Vornamen und Adressen enthält Sommer 1942
Dıe 1Sste Memoriam gibt amen, ornamen, Geburtsdatum, Geburtsort, Odesor un
Todesdatum. Mit ublıchen Namen wWI1e ejjer, ola Cohn/Cohen Tan. De Vries gibt
das möÖöglicherweise Doppelzählungen der Verwechslungen. Eın vorläufiger Vergleich,
mıiıt der Möglichkeit einer grolsen Fehlerquote, ergibt ıne Zahl VO ungefähr 240

Allerdings sind die beide Liısten nıcht gallıZ vollständig.
A Vgl tokman, Het verzet Vd  - de Nederlandsche Bisschoppen, 116 (wıe Anm.

Vgl Aukes, Kardinaal de Jong, wıe Anm.
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Bischöfe protestieren die Deportation der niederländischen Juden 19472 / 1

den Jahren 1955 und 1956 Bücher un Artikel über eın und die
ebenfalls deportierte Familie Focb DIie Ereignisse des Jahres 19472 wurden
als Symbol TIur einen systematischen amp den die Nazıs die
katholische Kirche geführt hatten, betrachtet. Nun wurde behauptet, dass
„alle nicht-arischen Katholiken überall 1n den Niederlanden verhalftet
wurden“.  u 26 In dieser zweıten Phase wurde VOIL em die Vorstellung VO

‚Märtyrertum’ betont. DIie deportierten Katholiken jüdischer Herkunftit
wurden ‚Martyrer‘ der katholischen Kirche genannt.“” In dieser Darstellungs-
we1lse pielte eın He überragende Rolle 1ler LITral der hagiographische
Mythos ber Stein als ‚eıne der grölsten Frauen dieses Jahrhunderts‘, die
ihr Leben für die Kirche geopfert nat, In Erscheinung. Im Jahre 1987 wurde

Stein selig gesprochen.

Exkurs

eım Verlassen des Klosters ın Cht (Süd-Limburg) habe eın laut
Legende gesagl: „Komm, WIr gehen für Volk” *® 1ıne Frau Adus Echt,
arla Delsing, bestätigte spater, dass S1Ee die Orte gehört habe Nser Volk
würde sich auf das jüdische Volk beziehen. Stein habe inr Leben als
‚Sühneopfer  29 für das ‚verblendete jüdische Volk egeben, eine Legitimation
also der klassischen antijüdischen Theologie, iıne Vorstellung, die ın jüdischen
Kreisen peinlic. berührte Spater wurde die rage gestellt, ob eın mıt
dem Ausdruck Ar Vo vielleicht gemeınnt habe ‚solidarisch mıt dem
jüdischen Vo S1ie könnte mıt Volk aber auch das deutsche Volk
gemeınnter S1e hatte die deutsche Staatsangehörigkeit. Ihr Tod ware dann
eın Sühneopfer für die deutsche Schuld gewesen.””

Vgl Teresia Renata de Spirlıtu Sancto, e1n, chwester Tereslia Benedicta
GTrUC®8; Philosophin un Karmelitin eın Lebensbild, ürnberg 1948; Elisabeth Kawa,
Edith SteinBischöfe protestieren gegen die Deportation der niederländischen Juden 1942 M  den Jahren 1955 und 1956 Bücher und Artikel über Edith Stein und die  ebenfalls deportierte Familie Loeb.** Die Ereignisse des Jahres 1942 wurden  als Symbol für einen systematischen Kampf, den die Nazis gegen die  katholische Kirche geführt hatten, betrachtet. Nun wurde behauptet, dass  „alle nicht-arischen Katholiken überall in den Niederlanden verhaftet  wurden“.?® In dieser zweiten Phase wurde vor allem die Vorstellung vom  ‚Märtyrertum‘ betont. Die deportierten Katholiken jüdischer Herkunft  wurden ‚Märtyrer‘ der katholischen Kirche genannt.“” In dieser Darstellungs-  weise spielte Edith Stein eine überragende Rolle. Hier trat der hagiographische  Mythos über Edith Stein als ‚eine der größten Frauen dieses Jahrhunderts‘, die  ihr Leben für die Kirche geopfert hat, in Erscheinung. Im Jahre 1987 wurde  Edith Stein selig gesprochen.  Exkurs:  Beim Verlassen des Klosters in Echt (Süd-Limburg) habe Edith Stein laut  Legende gesagt: „Komm, wir gehen für unser Volk”.?® Eine Frau aus Echt,  Maria Delsing, bestätigte später, dass sie die Worte gehört habe. ‚Unser Volk‘  würde sich auf das jüdische Volk beziehen. Edith Stein habe ihr Leben als  ‚Sühneopfer‘”? für das ‚verblendete jüdische Volk‘ gegeben, eine Legitimation  also der klassischen antijüdischen Theologie, eine Vorstellung, die in jüdischen  Kreisen peinlich berührte. Später wurde die Frage gestellt, ob Edith Stein mit  dem Ausdruck ‚für unser Volk‘ vielleicht gemeint habe: ‚solidarisch mit dem  jüdischen Volk‘. Sie könnte mit ‚unser Volk‘ aber auch das deutsche Volk  gemeint haben. Sie hatte die deutsche Staatsangehörigkeit. Ihr Tod wäre dann  ein Sühneopfer für die deutsche Schuld gewesen.”°  25 Vgl. Teresia Renata de Spiritu Sancto, Edith Stein, Schwester Teresia Benedicta a  Cruce, Philosophin und Karmelitin  ein Lebensbild, Nürnberg 1948; Elisabeth Kawa,  Edith Stein ... „Die vom Kreuz gesegnete“, Berlin 1954; Teresia Margareta a Corde Jesu,  Edith Stein: eine Heilige?, Köln 1954; Hilda Graef, Leben unter dem Kreuz: eine Studie  über Edith Stein, Frankfurt am Main 1955; Ida Lüthold-Minder, Edith Stein : ein Leben  für die Wahrheit, München 1960; Trappisten met Davidsster, in: De Bazuin 15, 22, 29  Januar 1955.  26 Hilda Graef, Edith Stein, 307 (wie Anm. 25). Das Bild, dass alle Katholiken  jüdischer Herkunft in den Niederlanden deportiert wurden, bleibt nachher hartnäckig  bestehen. Zum Beispiel während der Seligsprechung Edith Steins 1987: Vgl. Michael  Linssen O.C.D., Edith Stein — Zuster Teresia Benedicta a Cruce O.C.D., in: 121  Informatiebulletin 15 (1987) 8, 305—-346.  27 Für einen kritischen Kommentar siehe: Marcel Poorthuis, Enkele overwegingen bij  de zaligverklaring van Edith Stein, in: 121 Informatiebulletin 15 (1987) 8, 347-350.  28 Zitiert nach: Linssen, Edith Stein, 343 (wie Anm. 26).  ?? Dieses Argument (‚Sühneopfer‘) auch später, zum Beispiel: Heinz Hürten,  Deutsche Katholiken 1918-1945, Paderborn u.a. 1992, 510, 522, 550.  & Vgl. Waltraud Herbstrith (Hg.), Erinnere dich — vergiss es nicht. Edith Stein.  Christlich-jüdische Perspektiven, Annweiler — Essen 1990.„Dıe VO KTreuz gesegnete”, Berlin 1954; Teresia Margareta OT Jesu,
Edith eın iıne eilige?, oln 1954; Hilda Tael, en un dem Kreuz: ıne Studie
über €e1n, Frankfiurt Maın 195353 Ida Lüthold-Minder. Edith eın eın en
für die ahrheit, München 1960; Trappiısten met Davidsster, In De Bazuin } Z
Janyuar 1955

Tael, CHY, 307 wıe An  3 23} Das Bild ass alle Katholiken
Jüdischer erkun' In den Niederlanden eportie wurden, bleibt nachher hartnäckig
bestehen. 71 Beispiel während der Seligsprechung Edith Steins 1987 Vgl Michael
Linssen OQiG Stein Zuster Tereslia Benedicta Cruce e In 121
Informatiebulletin 55 1987) S, 305—346

Fur einen kritischen ommentar siehe: Marcel Poorthuis, Enkele overwegingen bij
de zaligverklaring dl Edith eH], 1ın 1241 Informatiebulletin W 1987) Ö, 227350

Zitiert nach: Linssen, eın, 343 (wıe Anm 26)
Dıieses Argumen (‚Ssühneopfer‘) uch spater, ZU eispiel: Heılinz Hurten,

Deutsche Katholiken 18-1 Paderborn 1992, >10, 52 550
Vgl Waltraud Herbstrith (Hg.) Erinnere dich verg1ss nicht eın

Christlich-jüdische Perspektiven, Annweiler ssen 1990
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Dıie sechziger Tre

Nach dieser hagiographischen Phase TaCcC In den sechziger Jahren eine Phase
mıiı1t doppeltem Gesicht Auf der einen Selite außerten sich wissenschaitliche
Historiker.? Jacob Presser 1965 und LOU de Jong 1975 publizierten ihre
Standardwerke ber die Judenverfolgung 1n den Niederlanden Der Gang der
Ereignisse beim Protest des Episkopates und bel den Repressalien wurde
historisch und wissenschaftlich fundiert Trklart Nun wurde auch klar, dass
nicht alle Katholiken jüdischer Herkunfit deportiert worden aICIl, sondern
dass sich Fıine ‚geringe Zahl gehandelt hatte

Es gab jedoch auch eiıne andere eı1te der edaılle Im Jahre 1963
publizierte Rol{f OC das Bühnenstück Der Stellvertreter. ESs WarT eın
scharier Angri{mn auf das In seinen Augen leige Schweigen Pius XIL Das
Bühnenstück Oste heftige Reaktionen VO  z Beifürwortern und Gegnern aus  32
Verschiedene Autoren, die 1US CLE OC verteidigten, beriefen
sich auf die Ereignisse ıIn den Niederlanden 1942 Die Niederlande hätten klar
gemacht, behauptete INall, dass eın öffentlicher Protest des Papstes eine
kontraproduktive Auswirkung gehabt un Repressalien ausgelöst hätte
Kardinal ontin], der spatere aps aul V} un Kardinal Eugene Tisserant
mischten sich mıt dieser Anschauung In die Debatte e1in.  33

Der Jesuilt RobDert Leiber sprach VOI den ‚irrsinnigen Vergeltungsmalsnah-
men der deutschen esatzer In den Niederlanden Das Land sE€1 ach
Katholiken jüdischer asse durchsucht worden. ET Nannte auch
Stein.”* mMmMer wieder wurde auch der jüdische Historiker Leon Poliakov,
bekannt UTC. seinNe Studien ber die Geschichte des Antisemi1itiısmus In
Europa, als euge benannt Poliakov mischte sich eshalb mittels einNes
Leserbriefes In der Frankfurter Allgemeinen Zeitung VO 11.April 1963 In die
Diskussion bDerOCeın Er bestaätigte, dass 1n seinem uch Breviatire
de Ia Haıne Verständnis Tür die stille Diplomatie Pıus XIl gezeigt habe, weil
seiner Ansicht acCh die niederländische Geschichte tatsächlich klar emacht
habe, dass öffentlicher Protest sowohl für die Juden als auch für die
katholische Kirche zusätzlichen chaden habe entstehen lassen Eın anderer
jüdischer Gelehrter, Pinchas Lapide, verteidigte ın seInem uch Rom und dıe

31 Vgl De Jong, Het Koninkrijk der Nederlanden, 1975, wıe Anm 6) Presser,
Ondergang, 261 (wie Anm 14)

Vgl ose Sanchez, Pius + <4i8 un:' der Holocaust. Anatomıie einer Debatte,
Paderborn 2002; Gerhard Besier, Eugeni10 Pacelli, die Römisch-Katholische Kirche un
das Christentum (1933—1945) In historischer-religiöser Kritik, In Raıner Bendel (Hrg.)
Dıe katholische Schuld? Katholizismus 1Im Drıtten €e1lcCc Zwischen Iran:  nt un!
Widerstand, Münster Hamburg London 2002, 200—-230

Vgl. A Belifante, VoOöOr en n Plaatsbekleder msterdam 1964, 84-3806,
187 Das gleiche rgumen bei Sam Wagenaar, De en Va  - Rome, Bussum 1974, 293

Vgl T1LZ Raddatz, Summa iniıurla der Durite der aps schweigen?, Reinbek
beli Hamburg 1963, 105

35 Vgl Raddatz, Summa inlurla, 100, 113 Anm 34)
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Bischöfe protestieren die Deportation der niederländischen Juden 1942

Juden 1967 die Politik Pıus XE gleichermalsen. Auch WI1eSs aut die
Repressalien In den Niederlanden hin.?®

Der INn wels auf die Repressalien In den Niederlanden am In dieser
ase international einen kräftigen Antrieb Urc einen 1967 ıIn Müuünchen
geführten Prozess drei deutsche Beamte, die für die Deportation VO  —

Katholiken jüdischer Herkunit 1mM Sommer 1947) verantwortlich
Wilhelm Harster, Wilhelm oep un: Gertrud lottke Der Ankläger der
Nürnberger TOZEeS Robert kempner, tirat ler erneut als nkläger auf
Kkempner sprach ausführlich ber die Ereignisse 1n den Niederlanden. Auch CI

betrachtete die Repressalien mehr als hundert Katholiken jüdischer
Herkunft 1M Sommer 1947) als einen Angri£n der aZzls A die katholische
Kirche. Kempner WIEeS auch auf die VOTaNngCHaANSCHC Verfolgung VO  —

Katholiken, beispielsweise die der In Dachau umgekommenen Manner 1LUS
Brandsma, Marıus Vall Royven, Heinrich Zwaans und Jan Galama, hin.
Seiner Ansicht ach rechtiertigten die Repressaliengefahr und das Beispiel der
Niederlande, aru Pius X IL auf einen öoffentlichen Protest hatte verzichten
mussen. Kkempner MuUsSsie 1l1er einer vorsichtigen Linie iolgen. HKT wollte nicht
das mutige Aulftreten des niederländischen Episkopats als unvernünfitig
abqualifizieren.”®

Eın Beispiel dieser Argumentation Schlimmeres verhüten‘
1st die Geschichte, die die Haushälterin 1US ALIE,: Schwester Paschalina
Lehnert, 1ın ihren emoßOoıren Anfang der achtziger Jahre erzählte.?” Piıus
XII wurde kreidebleich, als jenem Morgen 1mM August (vielleicht
Montag August) hörte, dass der bekannte Protest des Utrechter Erzbischof{fs
Jan de Jong schwere Repressalien hervorgerufen habe, chrieb S1C Man
rachte die Morgenzeılıtungen. Er las 11ULI die Überschrift. Die Zeitungen 1n Rom
brachten die Schreckensnachricht, dass der Protest Hitler dazu veranlasst hatte
1 der Nacht Juden verhaliften und lassen“, chrieb S1e Der
aps kam mıt ZWeEI Papierbögen In der Hand 1ın die Küche des Vatikans,
Schwester Paschalina Wa  ; ET wari die Papıiere In das olfene euer. 1ese
Papıiere hätten den ext eINeEeSs öffentlichen Protestes die Deportation der
Juden enthalten, schärier noch, habe der aps ZUT Schwester gesagtT, als der
Protest de OoNgs. Er hatte den Protest abends 1mM Osservatore ROomano publizıeren
wollen „Aber WEenNn der Brief der holländischen Bischöfe Menschen-
en kostete, wuürde meın Protest vielleicht 200.000 kosten. Das darti und
kann ich nicht verantworten  + Er habe auch gesag!t: „5o 1st CS besser In der
Öffentlichkeit schweigen un für die Menschen, wW1e€e bisher, In der
Stille alles {un, Was menschenmöglich 1st.

Vgl Pinchas Lapide, De aatste TIE dUSCIL de joden, Hilversum 1967, TE (dt.
Pinchas Lapide, Rom un die Juden, reiburg ase Wıen 1967

J1e uch Ramaekers O:S:D: Martelaren Vall ’s-Heerenberg,
Vgl Robert Kempner, eın un Anne Frank WEeIl VO  3 Hunderttau-

send, reiburg Breisgau 1968, E3:1= 149
Vgl Paschalina Lehnert, Ich durite Ihm dienen. Eriınnerungen aps Pius XU.,

Pıus Xx I1 an the Holocaust, Washington 2002, 31,Würzburg 1982; Sanchez,
118

Paschalina Lehnert, Ich durite Ihm diene, 117 (wıe Anm 39}
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Paschalina Lehnert und auch Pıus XIl ? verwechselte Jer die

Deportation CT niederländischen Juden 1mM Sommer 1942 mıt der

Deportation der Katholiken jüdischer Herkunit. Außerdem me1ılinte S1€e der
ap auCc  » dass eın öffentlicher Protest des Papstes nicht 1Ur negatıv für die
Katholiken jüdischer Herkunit gEeEWESCH ware, sondern auch IUr alle Juden ıIn

Europa. Die Za 1St mYysterl10s. Eichmann ıIn Berlin forderte Junı
19472 tatsächlich, dass 1ın den nächsten onaten niederländische Juden
deportiert werden ollten, mıiıt französischen und
belgischen Juden.“** ProO Jag ollten 1.000 erson!: deportiert werden. Aber
dieses Ziel wurde nicht ‚erreicht‘. Anfang August 1942, das 1st die Zeıt, ber die
Lehnert sprach, Sind ın irklichker sicherlich keine Juden deportiert
worden. Vom Juli HIS ZU August verließsen Zuge Westerbork mıiıt

ungefähr 1.000 Juden.““ Yrst nde des Jahres 1942 wurde die Zahl VO  —

ungefähr ‚.realisiert‘. Und CS andelte sich JeF nicht N

Katholiken jüdischer Herkunit. Im Gegenteil, CS andelte sich nicChtT=
katholischen Juden.“*” Diese Fakten wurden erst ach dem Krıeg bekannt,
nicht schon 1942 ass der aps damals schon usste, dass die Juden ‚vergast
wurden, WI1e Schwester Paschalina schrieDb, ist fraglich. aru me1ıinte Pıus
KL oder LLUI Schwester Paschalina Lehnerrt, dass Anfang ugust 1942
Katholiken jüdischer Herkunit 1n den Niederlanden deportiert wurden?
Woher 6L oder S1€e diese Kenntnisse?“* Vielleicht handelt CS sich 1er
eine ‚invented tradition‘ (Hobsbaw  Y Lehnert antidatierte die ach dem
Krıeg bekannt gewordene Anzahl VO  - un egte hre Meınung In den
Mund Pıus XIL iıne andere ra ist welche Quelle Lehnert benutzt haft Es 1st

möglich, dass s1€e Lapides uch Rom und die Juden 1967 elesen hat Lapide
krıitisierte OC und beschrieb die Ereignisse ıIn den Niederlanden. Er
erwähnte auch, dass 1n der zweıten Hälfte des Jahres 1942 Juden
deportiert wurden. Aber C: nicht, dass LLULI Katholiken jüdischer
Herkunfit Vielleicht hatte Lehnert diese Mitteilung talsch verstanden
und Unrecht miı1t den Katholiken jüdischer Herkunit verbunden.“” Lehnert
verband auch implizit ochhuths Bühnenstück Der Stellvertreter miıt dieser
Geschichte VOIN 19472 S1e chrieb Wer könnte ohl intensiver erfahren
enals Pıus X Was CS eı Stellvertreter Christı sein ?“* Man sollte sich
aber auch ser10s iragen, inwliewelt die Erinnerungen einer ToOomMMeEN
Verehrerin Pıus XIl verlässliche Quellen sind. Der Grundton der Schwester
Paschalina spiegelte jedoch das Argument, das ab 1963 In vielen deutschen
und internationalen katholischen reisen genannt wurde Pıus IC verzicht-

41 Vgl 00Ore, Slachtoffiers overlevenden, 1:14 (wie Anm. 1) Fleming, Hitler
and the Final Oolutı1on, Oxford 1986, 112-113; aul Hilberg, Dıe Vernichtung der

europäischen uden, Frankfurt Maın 1990, Band Z 613 (Deutsche Erstausgabe 1982;
1961 erschienen In den USA)

Vgl Presser, Ondergang, 411 (wıe Anm. 14) 1€ uch Griffigen/Zeller, nNN-

joodse politiek, 33 (wie Anm.8 Dıie Zahlen Juli 1942 5.988; August 1942 527
43 Vgl Moore, Slachto{ffers overlevenden, 123 An  3 1)

Lehnert schrieb Anfang achtziger Jahre ass die italienischen Zeıtungen damals
diese Anzahl genannt en Das sollte I1a  > näher untersuchen. uch die Archive des
Vatikans können spater vielleicht HC110 Informationen iefern.

45 Vgl Lapide, De aatste T1E PAUSCHHL, 194 (wıe Anm. 36)
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EfiEe aut einen öffentlichen Protest Schlimmeres verhüuüten‘, wW1e€e auch
Konrad Kepgen 1 AaNdDUC: der Kirchengeschichte 199 meinte.“*  6

DIie Geschichte des Protestes Jan de on der Repressalien VO  H 1942 und
des Bühnenstückes pielte auch In den Niederlanden eiıne Aber 16 Warl

C5 eher kritisch gegenüber 1US XR gemeınnt In den Niederlande unterstutzen
die eisten katholischen und jüdischen Autoren Hochhuth.“” Der jüdische
Jurist Belifante, der eın uch Der die Hochhuth-Debatte publiziıert hat,
kritisıerte das In internationalen katholischen Kreisen gangıge Argumen und

CS ein ‚jüdisches Rat-Argument’‘: Mitarbeiten mıt dem Feind
Schlimmeres verhüten‘. Kr Erzbischof de Jong Das prinzipielle
Auitreten de OoNgs habe den Katholiken In den Niederlanden die geistige Kralit
egeben, Widerstand die deutsche Besatzungsmacht eisten

Der Jesulnt Pierre Blet, der elfbändigen Edition der Akten und Dokumente
des Heılıgen tuhles während des 7Zweıten We  r1ege. beteiligt, mischte sich 1997 1n
die Diskussion eın Auch in seiner Rekonstruktion pielen die Ereignisse in
den Niederlanden 1942 eıne Rolle Der Nuntius ıIn Berlin, CGesare rsen1g0,
teilte dem Vatikan och Juli, eine Woche VOI den Repressalien, mıt,
dass der Olfentlıche Protest der Bischöfe den Katholiken jüdischer Herkunft
zusätzlichen Schutz bote ber den Internuntius iın Den Haag, Paolo Giobbe,
wurde der Vatikan spater VO  . den wirklichen Tatsachen verständigt. let
SC  1e daraus, dass die Ereignisse In den Niederlanden Pıus XI durchaus
dazu CNn vorsichtig handeln, zusätzlichen chaden
vermeiden. HTr WEIS €l auch auf das vorher besprochene Material hin, das
Robert kempner 1967 1mM Muüunchener Prozess zusammengetragen hatte

Am nde des zwanzıgsten Jahrhunderts die Debatte ber Pıus X
wieder auf Autoren wW1e€e Daniel Goldhagen und John Cornwell nahmen die

Vgl Konrad Repgen, Dıe Aussenpolitik der Papste 1Im Zeitalter der Weltkriege, ıIn
Hubert Jedin/Konrad Repgen (Hgg.) Handbuch der Kirchengeschichte, Band VIL Dıe
Weltkirche 1m Jahrhundert, Freiburg/Basel/Wien 1985, 94—-96 1e uch
Burkhard Väall chewiıcK, Katholische Kirche und nationalsozialistische Rassenpolitik,
In Klaus Gotto/Konrad Kepgen (Hgg.) Dıe Katholiken un:! das Dritte Reich, CI W. un
überarb. Auflage, Maınz 1990, 1691.; Pinchas Lapide, KO  3 un! die Juden, reiburg-
sel-Wien 1967, 169—-171; Heinrich erzberg, Dıenst höheren Gesetz, AT

Margarete SOomMmMerT und das „Hilfswerk e1m Bischöflichen Ordinarlat Berlin“, Berlin
2000, 20, Lıteratur, die sich miıt diesem rgument, VOI em mıit der anderen
ichtung der Bischöfe, die einen Protest un! Hilfe wollten, beschäftigt: CcOT'! Denzler,
Widerstand 1st N1IC das richtige WOoTtL. Katholische Priester, Bischöfe und Theologen 1
Drıtten IC Zürich 2003, 39, 431 Antonla Leugers, eg ine Mauer bischöflichen
Schweigens. Der Ausschuss für Ordensangelegenheiten und seine Widerstandskonzep-
tion 1941 his 1945, Frankfiurt 1996, R3 (Informationen über die Ermordung
VO  ; uden, Sınti un 0ma), besonders 2181 hier uch die ‚Mischehen/‘-Frage);
ntonla Leugers, Posıtionen der Bischö{ie Z Nationalsozialismus und ZuLl nationalso-
zialistischen Staatsautoritat, 1n Raıner Bendel (Hgg Dıe katholische Schuld?
Katholizismus 1M Dritten Reich Zwischen F  nt und Widerstand, Aufdl.,
Müuünster ruck)

Belifante, VoOOr- tegenstanders (wıe nm  1B nion Ramselaar, Der

Stellvertreter, 1n TISTUS Israel 6(1926293, 3/4, KOO0-107:
Belifante, VoOOr- tegenstanders, (wıe nm
Blet, 1US XII an the Second OT. War (wıe Anm. >)



Theo alemın.

alte, assSıve Beschuldigung Hochhuths wieder f50 Der Film mMen VO  —

Ostia-  Tavas aus dem Jahre 2002 stand ebentftalls In dieser Tradition. uch ıIn
dieser Diskussıion spielten die Ereignisse ın den Niederlanden 1m Jahre
1942 eine Oornwe NnNanntfe die Geschichte der chwester Paschalina
ber die Deportierten anlässlich des öffentlichen Protestes de ONgs
eine ‚lächerliche Geschichte‘, die die Seligsprechung Pıus CH erleichtern
solle  2l Goldhagen ist der Meınung, dass der Mythos Der die niederländ-
ischen Ereignisse VOL em dazu diente, die katholische Kirche als pier un
nicht als ater darzustellen. ET außerte Kritik der TheseemCÜU. SUl1S,
dass die Deutschen eın deswegen ermordet hatten, weil Ss1e katholisch
und eine Schachfigur im Kirchenkamp der azls BEWESCH se1l Goldhagen
behauptet “DIe Deutschen ermordeten S1E nicht, weil S1€e eine katholische
onne Wal In ihren ugen eine irrelevante Nebensächlichkeit sondern
weil S1€ eiNne Jüdin War.  m>2 In diesem Punkt berührt Goldhagen zurecht eine
empfindliche Stelle Jose Sanchez pricht iın seinem uch IUS XE und der
Holocaust auch ber die Geschichte In Holland Hr beurteilt Lehnert nicht
kritisch wWI1e Cornwell.??

Schlussfiolgerungen
Erstens Fur Pius XII INas die ngs VOI Repressalien einer der Gründe BEWESCH
se1n, aul einen öffentlichen Protest die Deportationen der europäischen
Juden verzichten. ETr fürchtete sich VOIL einer Wiederholung der Ereignisse
In den Niederlanden Wird diese ngs VO  — den Tatsachen unterstutzt? I5 DIie
deutschen esatzer en 1m Sommer 1942 114 Katholiken jüdischer
Herkunfit deportiert. Und das Wal V Afcar  1C als Repressalie Iür den
ölfentlichen Protest des Erzbischoi{s de Jong gemeint ugleic 111US55 festge-
stellt werden, dass In der Nachkriegsliteratur eine übertriebene Vorstellung
des Umfangs der Repressalien geschaffen worden ist Von den eIwa 1.000
Katholiken jüdischer Herkunit sSind 1942 tA1sac  1C 114 In die Lager
transportiert worden. Das sSind 11;:5% Katholiken jüdischer Herkunft aus

‚Mischehen‘ wurden nicht deportiert. Auch Menschen die alter als sechzig
Jahre und Kranke wurden nicht deportiert. Spater 1 reg SsSind
weıltere Katholiken jüdischer Herkunfit deportiert worden, auch AduS$ ‚Misch-
ehen‘, Kranke und altere eute Jedoch trat die Deportation nicht mehr als eın
Viertel der Gesamtzahl. Man könnte schließen, dass 1mM Vergleich den
Nichtkatholiken jüdischer Herkunit eine ogrölsere Überlebenschance Tür
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Bischöf{fe protestieren die Deportation der niederländischen Juden 1942

Katholiken jüdischer Herkunft bestand Ihre katholische Identitat gab ihnen
zusätzlichen Schutz, namentlich WE s1€e mi1t einem Nichtjuden verheiratet
AIr Was In der enNnrza der bel den konvertierten Juden der Fall Wa  —

7Z7weıtens Im Iu  ing 1943 unterstutzte Erzbischo{ Jan de Jong eine
dringende aus den Niederlanden aps 1US AdE,; doch och öffentlich

protestieren und nicht Jaänger schweigen. De Jong kannte die
Repressalien 1 eigenen Lande Dennoch beharrte bel seiıiner Überzeugung,
dass CS sich eine prinzipielle Angelegenheıit handele und dass der aps

der Repressaliengefahr sprechen sollte Der aps wurde 1n diesem
Schreiben auch über die damals In den Niederlanden bekannte Zahl der
deportlierten Katholiken jüdischer Herkunit informiert: 190 ersonen Das ist
eine andere Zahl als die ıIn der Nachkriegsliteratur enannten oder die
Bezeichnung ‚alle Katholiken jüdischer Herkunfit der Niederlanden!)‘. Das
niederländische Beispiel vermochte Pıus XII jedoch nicht überzeugen. Der

aps bevorzugte prudentia und stille De Jong jedoch me1ıinte, dass
öffentlicher Protest und stille einander nicht ausschlössen.

Drıttens Bewiles die Deportation VO  — Katholiken jüdischer Herkunfit 1n den
Niederlanden, dass die Nazıs einen gezlelten Kirchenkamp führten? ES
andelte sich bestimmt eine Repressalie des Besatzers die kirchliche
Behörde 1n den Niederlanden. OD CS sich einen ‚Kirchenkampl”‘ handelte?
ESs g1Dt Argumente, die dem entgegenstehen.

Dıe esatzer wollten verhindern, dass der OlIfentlıche Protest Jan de ONgs
Nachahmer ıIn der niederländischen Gesellschaft and EKs WarTr eher eın
Signal für die niederländische esellschaft als für die katholische Kirche.
In den Niederlanden hat während der Besatzung keine spezielle Verfolgung
VO Katholiken, abweichend VO  — anderen Gruppen, stattgefunden. In den
Niederlanden uüuhrten die esatz keinen KirchenkampfT, sondern einen
amp die Bevölkerung und einen Vernichtungskampf
die jüdischen Niederländer.
Viertens: Die deportierten Katholiken jüdischer Herkunit wurden nicht

ermordet, weil s1e katholisch sondern weıl s1€e jüdischer Herkunit
eın un ihre vielen amenlosen MitgefIangenen keine

artyrer einer verlolgten Kirche, sondern DpIier eiINeES Vernichtungskrieges
das europäische Judentum. ler hat Goldhagen recht

Fünftens: Das Beispiel der Niederlande hätte 9gEeENAUSO gut klar machen
können, dass das Nazıregime keine totalen Repressalien durchführte und dass

die ‚Mischehen‘, Älteren un Kranken (vorläufig) weiterhin schonte. Auch
der Gedanke, dass eın öffentlicher Protest der Kirche eın zusätzliches Risiko für
die Nichtkatholiken jüdischer Herkunft bedeuten würde, wird VON der
niederländischen Geschichte nıicht unterstutzt DIie niederländischen Juden
wurden OWI1ESO deportiert.

Sechstens: Der apfere Protest Erzbischoi{s Ha de oNgs 1m Jahre 1942 1st ch
dem rieg für kirc  ıches Eigeninteresse missbraucht worden. DIie ythos-
bildung hinsichtlich dieses Protestes diente In eıiner bestimmten Phase der
Verteidigung des vermeintlichen ‚Schweigens‘ Pius AA Und S1E diente auch
dazu, die Kirche als ‚Opfer der Nazıs und die deportierten Katholiken
Jüdischer Herkunft als artyrer der Kirche darzustellen. ass die Repressalien
ın den Niederlanden eher eın eil des otalen Krieges die Juden 1ın den
Niederlanden geriet dadurch 1n den Hintergrund.
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